
VERORDNUNG (EG) Nr. 839/2009 DER KOMMISSION 

vom 15. September 2009 

zur Änderung der Verordnung (EG) Nr. 1126/2008 zur Übernahme bestimmter internationaler 
Rechnungslegungsstandards gemäß der Verordnung (EG) Nr. 1606/2002 des Europäischen 

Parlaments und des Rates im Hinblick auf International Accounting Standard (IAS) 39 

(Text von Bedeutung für den EWR) 

DIE KOMMISSION DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen Ge­
meinschaft, 

gestützt auf die Verordnung (EG) Nr. 1606/2002 des Europä­
ischen Parlaments und des Rates vom 19. Juli 2002 betreffend 
die Anwendung internationaler Rechnungslegungsstandards ( 1 ), 
insbesondere auf Artikel 3 Absatz 1, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

(1) Mit der Verordnung (EG) Nr. 1126/2008 der Kommis­
sion ( 2 ) wurden bestimmte internationale Rechnungs­
legungsstandards und Interpretationen, die am 
15. Oktober 2008 vorlagen, in das Gemeinschaftsrecht 
übernommen. 

(2) Am 31. Juli 2008 veröffentlichte das International Ac­
counting Standards Board (IASB) unter dem Titel Geeig­
nete Grundgeschäfte Änderungen am International Accoun­
ting Standard 39 Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung, 
nachfolgend „Änderungen an IAS 39“. Mit den Änderun­
gen an IAS 39 wird klargestellt, wie bei der Bilanzierung 
von Sicherungsgeschäften mit dem Inflationsanteil von 
Finanzinstrumenten und mit Optionskontrakten, die als 
Sicherungsinstrument genutzt werden, zu verfahren ist. 

(3) Die Anhörung der Sachverständigengruppe (Technical Ex­
pert Group, TEG) der European Financial Reporting Ad­
visory Group (EFRAG) hat bestätigt, dass die Änderungen 
an IAS 39 die in Artikel 3 Absatz 2 der Verordnung (EG) 
Nr. 1606/2002 genannten Kriterien für eine Übernahme 
erfüllen. Gemäß der Entscheidung 2006/505/EG der 
Kommission vom 14. Juli 2006 zur Einsetzung einer 
Prüfgruppe für Standardübernahmeempfehlungen zur Be­
ratung der Kommission hinsichtlich der Objektivität und 

Neutralität der von der Europäischen Beratergruppe für 
Rechnungslegung (EFRAG) abgegebenen Stellungnah­
men ( 3 ) hat diese die EFRAG-Stellungnahme geprüft und 
der Kommission mitgeteilt, dass sie sie für ausgewogen 
und objektiv hält. 

(4) Die Verordnung (EG) Nr. 1126/2008 sollte daher ent­
sprechend geändert werden. 

(5) Die in dieser Verordnung vorgesehenen Maßnahmen ent­
sprechen der Stellungnahme des Regelungsausschusses 
für Rechnungslegung — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

Im Anhang der Verordnung (EG) Nr. 1126/2008 wird der In­
ternational Accounting Standard (IAS) 39 Finanzinstrumente: An­
satz und Bewertung dem Anhang der vorliegenden Verordnung 
entsprechend geändert. 

Artikel 2 

Die Unternehmen wenden die im Anhang enthaltenen Ände­
rungen an IAS 39 spätestens mit Beginn des ersten nach dem 
30. Juni 2009 beginnenden Geschäftsjahres an. 

Artikel 3 

Diese Verordnung tritt am dritten Tag nach ihrer Veröffent­
lichung im Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied­
staat. 

Brüssel, den 15. September 2009 

Für die Kommission 

Charlie McCREEVY 
Mitglied der Kommission
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( 1 ) ABl. L 243 vom 11.9.2002, S. 1. 
( 2 ) ABl. L 320 vom 29.11.2008, S. 1. ( 3 ) ABl. L 199 vom 21.7.2006, S. 33.



ANHANG 

INTERNATIONAL ACCOUNTING STANDARDS 

IAS 39 Geeignete Grundgeschäfte — Änderung des IAS 39 Finanzinstrumente: Ansatz und Bewer­
tung 

Vervielfältigung innerhalb des Europäischen Wirtschaftsraums gestattet. Außerhalb des EWR alle Rechte vor­
behalten, mit Ausnahme des Rechts auf Vervielfältigung für persönlichen Gebrauch oder andere redliche Benut­
zung. Weitere Informationen sind beim IASB erhältlich unter www.iasb.org
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Geeignete Grundgeschäfte (Änderung des IAS 39 Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung) 

Im Standard wird Paragraph 103G hinzugefügt. 

ZEITPUNKT DES INKRAFTTRETENS UND ÜBERGANGSVORSCHRIFTEN 

103G Die Paragraphen A99BA, A99E, A99F, A110A und A110B sind rückwirkend in der ersten Periode eines am 
1. Juli 2009 oder danach beginnenden Geschäftsjahres gemäß IAS 8 Rechnungslegungsmethoden, Änderungen von 
rechnungslegungsbezogenen Schätzungen und Fehler anzuwenden. Eine frühere Anwendung ist zulässig. Falls ein 
Unternehmen Geeignete Grundgeschäfte (Änderung des IAS 39) für Perioden anwendet, die vor dem 1. Juli 2009 
beginnen, so ist dies anzugeben. 

In Anhang A Leitlinien für die Anwendung werden die Paragraphen A99BA, A99E, A99F, A110A und A110B hinzugefügt. 

Gesicherte Grundgeschäfte (Paragraphen 78—84) 

Qualifizierende Grundgeschäfte (Paragraphen 78—80) 

A99BA Ein Unternehmen kann in einer Sicherungsbeziehung alle Änderungen der Cashflows oder des beizulegenden 
Zeitwerts eines Grundgeschäfts designieren. Es können auch nur die oberhalb oder unterhalb eines festgelegten 
Preises oder einer anderen Variablen liegenden Änderungen der Cashflows oder des beizulegenden Zeitwerts 
eines gesicherten Grundgeschäfts designiert werden (einseitiges Risiko). Bei einem gesicherten Grundgeschäft 
spiegelt der innere Wert einer Option, die (in der Annahme, dass ihre wesentlichen Bedingungen denen des 
designierten Risikos entsprechen) als Sicherungsinstrument erworben wurde, ein einseitiges Risiko wider, ihr 
Zeitwert dagegen nicht. Ein Unternehmen kann beispielsweise die Schwankung künftiger Cashflow-Ergebnisse 
designieren, die aus einer Preiserhöhung bei einem erwarteten Warenkauf resultieren. In einem solchen Fall 
werden nur Cashflow-Verluste designiert, die aus der Erhöhung des Preises oberhalb des festgelegten Grenzwerts 
resultieren. Das abgesicherte Risiko umfasst nicht den Zeitwert einer erworbenen Option, da der Zeitwert kein 
Bestandteil der erwarteten Transaktion ist, der den Gewinn oder Verlust beeinflusst (Paragraph 86(b)). 

Bestimmung finanzieller Posten als gesicherte Grundgeschäfte (Paragraphen 81 und 81A) 

A99E Nach Paragraph 81 kann ein Unternehmen auch einen Teil der Änderung des beizulegenden Zeitwerts oder der 
Cashflow-Schwankungen eines Finanzinstruments designieren. So können beispielsweise 

a) alle Cashflows eines Finanzinstruments für Änderungen der Cashflows oder des beizulegenden Zeitwerts, die 
einigen (aber nicht allen) Risiken zuzuordnen sind, designiert werden; oder 

b) einige (aber nicht alle) Cashflows eines Finanzinstruments für Änderungen der Cashflows oder des beizule­
genden Zeitwerts, die allen bzw. nur einigen Risiken zuzuordnen sind, designiert werden (d. h. ein „Teil“ der 
Cashflows des Finanzinstruments kann für Änderungen, die allen bzw. nur einigen Risiken zuzuordnen sind, 
designiert werden). 

A99F Die designierten Risiken und Teilrisiken sind dann für eine Bilanzierung als Sicherungsbeziehung geeignet, 
wenn sie einzeln identifizierbare Bestandteile des Finanzinstruments sind, und Änderungen der Cashflows oder 
des beizulegenden Zeitwerts des gesamten Finanzinstruments, die auf Veränderungen der ermittelten Risiken 
und Anteilen beruhen, verlässlich bewertet werden können. Zum Beispiel: 

a) Bei festverzinslichen Finanzinstrumenten, die für den Fall, dass sich ihr beizulegender Zeitwert durch 
Änderung eines risikolosen Zinssatzes oder Benchmarkzinssatzes ändert, abgesichert sind, wird der risikolose 
Zinssatz oder Benchmarkzinssatz in der Regel sowohl als einzeln identifizierbarer Bestandteil des Finanz­
instruments wie auch als verlässlich bewertbar betrachtet. 

b) Die Inflation ist weder einzeln identifizierbar noch verlässlich bewertbar und kann nicht als Risiko oder Teil 
eines Finanzinstruments designiert werden, es sei denn, die unter (c) genannten Anforderungen sind erfüllt. 

c) Ein vertraglich genau designierter Inflationsanteil der Cashflows einer anerkannten inflationsgebundenen 
Anleihe ist (unter der Voraussetzung, dass keine separate Bilanzierung als eingebettetes Derivat erforderlich 
ist) so lange einzeln identifizierbar und verlässlich bewertbar, wie andere Cashflows des Instruments von 
dem Inflationsanteil nicht betroffen sind.

DE L 244/8 Amtsblatt der Europäischen Union 16.9.2009



Bilanzierung von Sicherungsgeschäften (Paragraphen 85—102) 

Beurteilung der Wirksamkeit einer Sicherungsbeziehung 

A110A Nach Paragraph 74(a) kann ein Unternehmen inneren Wert und Zeitwert eines Optionskontrakts voneinander 
trennen und nur die Änderung des inneren Werts des Optionskontrakts als Sicherungsinstrument designieren. 
Eine solche Designation kann zu einer Sicherungsbeziehung führen, mit der sich Veränderungen der Cashflows, 
die durch ein abgesichertes einseitiges Risiko einer erwarteten Transaktion bedingt sind, äußerst wirksam 
kompensieren lassen, wenn die wesentlichen Bedingungen der erwarteten Transaktion und des Sicherungs­
instruments gleich sind. 

A110B Designiert ein Unternehmen eine erworbene Option zur Gänze als Sicherungsinstrument eines einseitigen 
Risikos einer erwarteten Transaktion, wird die Sicherungsbeziehung nicht gänzlich wirksam sein, da die ge­
zahlte Optionsprämie den Zeitwert einschließt, ein designiertes einseitiges Risiko Paragraph A99BA zufolge den 
Zeitwert einer Option aber nicht einschließt. In diesem Fall wird es folglich keinen vollständigen Ausgleich 
zwischen den Cashflows aus dem Zeitwert der gezahlten Optionsprämie und dem designierten abgesicherten 
Risiko geben.
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